
3. Bericht

Es fühlt sich wirklich surreal an, jetzt hier zu sitzen und meinen dritten
Bericht zu schreiben und gleichzeitig meinen letzten aus Argentinien.

Ich möchte euch einen kurzen Rückblick geben auf das, was in den
vergangenen Monaten alles passiert ist.

Im Februar endeten die Sommerferien in Argentinien, und die Schulen…
ebenso wie mein Projekt öffneten wieder ihre Türen. Darüber habe ich

mich sehr gefreut, denn ich hatte meine kleinen Kids unglaublich
vermisst. Während der Ferien hatte ich das große Privileg, ein wenig

durch Argentinien und Uruguay zu reisen.

Auch in meinem Projekt hat sich einiges verändert, vor allem die
Gruppenzusammensetzung. Da die Kinder nach Altersgruppen eingeteilt
sind, haben einige die Gruppen gewechselt. Seit Februar arbeiten wir mit
vier Gruppen: den Kleinkindern, den Kindern, den Jugendlichen und den
Teenagern. Das Schöne an meinem Projekt ist, dass ich die Möglichkeit

habe, alle Gruppen zu begleiten. Ich bin nicht an eine bestimmte Gruppe
gebunden, sondern kann flexibel entscheiden, wo ich mich einbringen

und welche kleinen Kurse ich mitgestalten möchte.

Eine besondere Ehre war es für mich, einen eigenen Kurs zu leiten… ich
habe ein Theaterstück geschrieben, das wir gemeinsam mit dem ganzen
Projekt inszeniert haben. Es erzählt die Geschichte einer Tierfamilie, die
im Wald lebt. Anfangs streiten die Tiere darüber, wer die wichtigste Rolle
in der Gemeinschaft spielt. Sie vergleichen ihre Stärken und Schwächen,

bis ein Sturm aufzieht, der ihr Zuhause bedroht. Nur durch
Zusammenarbeit gelingt es ihnen, den Wald zu retten. Am Ende erkennen

sie: Wahre Gemeinschaft bedeutet, dass jeder mit seinen Stärken und
Schwächen dazu beiträgt, dass alle überleben können.



Diese Geschichte lag mir sehr am Herzen… denn genau dieses
Miteinander, dieses gegenseitige Helfen, erlebe ich in meinem Projekt

jeden Tag. Ich finde es immer wieder bewundernswert, wie meine
Kolleginnen gemeinsam planen, überlegen, diskutieren, wie sie den

Kindern täglich etwas Wertvolles mitgeben können… nicht nur Wissen,
sondern auch Werte. Dazu gehören auch schwierige Themen, wie etwa
die Geschichte der argentinischen Militärdiktatur. Es ist wichtig, den

Kindern zu zeigen, wozu Menschen fähig sein können und wie man sich
gegen Ungerechtigkeit stellt. Weitere wichtige Themen in unserem

Projekt sind mentale Gesundheit und Menschenrechte.

Mein Projekt lebt durch Menschen, die mit Herzblut dabei sind. Viele
meiner Kolleginnen fahren täglich mehrere Stunden, um für die Kinder da
zu sein… nicht nur, um ihnen ein Lächeln ins Gesicht zu zaubern, sondern
um sie auf das Leben und die Gesellschaft vorzubereiten. Und genau das

haben sie auch für mich getan. Sie waren für mich da, wenn mich das
Heimweh gepackt hat, wenn ich nicht weiterwusste. Sie haben auch mich
ein Stückweit vorbereitet, auf das Erwachsenwerden. Ich werde niemals

in Worte fassen können, wie dankbar ich für die Zeit bei El Sembrador
bin.

Und außerhalb der Arbeit?

Seit Februar hatte ich kaum ein freies Wochenende. Argentinien und
besonders Buenos Aires lässt dich am Wochenende nicht einfach zu

Hause vergammeln. Ich war ständig unterwegs mit Freundinnen!

Was wir gemacht haben? Wir haben Museen und Kulturzentren besucht,
Basketballspiele geschaut und danach vielleicht noch ein kleines Asado

veranstaltet… Ich kann gar nicht in Worte fassen, wie sehr ich diese
Asados mit den Turros vermissen werde.

Eine Freundin von mir hat sogar ihren ersten Song veröffentlicht… wir
haben eine kleine Release-Party in einem Restaurant um die Ecke

gefeiert. Inzwischen arbeitet sie schon an ihrem zweiten Lied.

Wir waren bei einer Red Bull Dance Competition, haben ein deutsches
Dinner bei uns zu Hause organisiert… Ich hatte die Gelegenheit, zweimal

das weltberühmte Teatro Colón zu besuchen… einmal für ein Ballett,
einmal für eine Oper.

Jeden Sonntagvormittag besuche ich die orthodoxe Kirche, abends die
Hillsong Church. Das ist zu einer festen Tradition geworden… ein schöner

Abschluss der Woche, ein Neubeginn für die nächste.



Mit zwei Freundinnen bin ich in die südlichste Stadt der Welt geflogen:
Ushuaia (Fun Fact: sie gehört geographisch zur Antarktis!).

 Dort haben wir vier unvergessliche Tage verbracht, Wale, Pinguine und
Seelöwen gesehen. 

Vor Kurzem war ich im Norden Argentiniens, am Dreiländereck zwischen
Argentinien, Brasilien und Paraguay, in Puerto Iguazú. Dort durfte ich

eines der Naturwunder der Welt bestaunen: die atemberaubenden
Iguazú-Wasserfälle. Ich konnte auch Tagesausflüge nach Brasilien und

Paraguay machen… eine bereichernde und wertvolle Erfahrung.

Fazit?
Es ist so viel passiert in den letzten Monaten… ich kann gar nicht alles

aufzählen. Und selbst wenn ich es könnte… ich würde keine Worte finden,
die all dem gerecht werden. Deshalb lasse ich ein paar Bilder für sich

sprechen manchmal sagen sie wirklich mehr als tausend Worte. Ich bin
unendlich dankbar für dieses Jahr. Ich kann mir gar nicht vorstellen, wo
ich heute stünde, wenn ich es nicht gemacht hätte. Es war nicht einfach
nur eine Auszeit nach dem Abi. Es war eine Zeit der Selbstfindung. Eine

Zeit der Begegnung mit Gott. Eine Zeit der Heilung.

Ich konnte Themen aufarbeiten, die ich jahrelang unter den Teppich
gekehrt hatte. Ich habe dieses Jahr ganz bewusst genutzt… um ans

andere Ende der Welt zu reisen und mich selbst besser kennenzulernen.

In einem Monat werde ich zurückkehren in meine alte Heimat… 
zu denselben Menschen, in dieselbe Umgebung, die ich vor einem Jahr

verlassen habe. Doch ehrlich gesagt sind meine Gefühle dazu alles
andere als eindeutig. Auf der einen Seite freue ich mich riesig, meine

Familie und Freundinnen wiederzusehen. Auf der anderen Seite lasse ich
ein Zuhause zurück, das ich mir hier aufgebaut habe.

 Ich lasse Menschen zurück, die mir ans Herz gewachsen sind. Ich
verlasse einen Alltag, den ich selbst gestaltet habe. Ich verlasse mein

Zuhause.

Diesen Bericht zu schreiben, war alles andere als leicht. 
Ein ganzes Jahr in einen Bericht (oder auch drei) zu packen… das ist

unmöglich. Dafür bräuchte es ein ganzes Buch.
Und an alle, die mit dem Gedanken spielen, ein Auslandsjahr oder einen

Freiwilligendienst zu machen:
Es wartet eine große, spannende Welt auf euch.

Lasst euch diese Chance nicht entgehen.
Macht einen Freiwilligendienst!

Danke fürs Lesen. Ich wünsche euch von Herzen alles Gute.


